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Erweiterung und Sanierung der ARA Basel: Vorlagen an Grossen Rat 

und Landrat verabschiedet 

 

Die Regierungsräte von Basel-Stadt und Basel-Landschaft haben an ihren heutigen Sitzun-

gen die Vorlagen an den Grossen Rat und den Landrat zur Bewilligung der Ausgaben für 

die Erweiterung und Sanierung der kommunalen Abwasserreinigungsanlage (ARA) Basel in 

Kleinhüningen verabschiedet. Die von der ProRheno AG im Auftrag der beiden Kantone 

betriebene ARA Basel entspricht nicht mehr dem Stand der Technik und genügt den Anfor-

derungen der eidgenössischen Gewässerschutzgesetzgebung nur noch bedingt. Die mitt-

lerweile 35 Jahre alte ARA, an die rund 270‘000 Einwohnerinnen und Einwohner insbeson-

dere aus Basel-Stadt und Basel-Landschaft angeschlossen sind, muss zwingend für die 

Reinigung des Abwassers von den enthaltenen Stickstoffverbindungen ausgerüstet wer-

den. Ausserdem ist eine Stufe zur Reduktion von Mikroverunreinigungen vorzusehen. Eine 

weitere Verbesserung wird durch den Bau einer Anlage zur Biogasgewinnung aus der Fau-

lung des anfallenden Klärschlamms erreicht. Zudem wird vorbereitet, dass in der ARA Ba-

sel künftig auch vorbehandeltes Abwasser aus der ARA Chemie gereinigt werden kann. Die 

Investitionen dafür sollen den Einleitern mit einer vollkostendeckenden Gebühr überwälzt 

werden. Die Realisierung des seit 2013 projektierten Vorhabens löst insgesamt Ausgaben in 

Höhe von 282,3 Mio. Franken aus, wovon 234,6 Mio. Franken auf den Kanton Basel-Stadt 

und 47,7 Mio. Franken auf den Kanton Basel-Landschaft entfallen. 

 
Die Erweiterung und Sanierung der ARA Basel wird schon seit längerem vorbereitet. Im Dezember 
2013 beziehungsweise im Januar 2014 hatten der Grosse Rat und der Landrat gesamthaft 13,1 
Mio. Franken für die Projektierung der neuen ARA Basel bewilligt. Das von der ProRheno AG als 
Betreiberin der ARA Basel durchgeführte Vorprojekt und die Ausarbeitung des Bauprojekts sind 
nun abgeschlossen. 
 
Die heutige ARA Basel ist seit dem Jahr 1982 in Betrieb. Sie arbeitet seit einigen Jahren an der 
Belastungsgrenze und überschreitet immer wieder die Grenz- und Richtwerte der Gewässer-
schutzgesetzgebung in der Schweiz. Die ARA Basel ist eine der wenigen Grosskläranlagen im 
Rheineinzugsgebiet, die noch keine Stufe hat zur Reduktion von Stickstoff, der erheblich zur Eu-
trophierung von Gewässern beiträgt. Damit der gesetzlich geforderte Stand der Technik wieder 
erreicht werden kann, muss die ARA Basel zwingend für die Reinigung des Abwassers von Stick-
stoffverbindungen ausgerüstet werden.  
 
Seit Anfang des Jahres 2016 wird bei Kläranlagen ab einer Grösse von 80'000 angeschlossenen 
Einwohnern ausserdem eine weitere Stufe zur Verringerung von Mikroverunreinigungen (MV-
Stufe) gefordert. Mikroverunreinigungen sind organische Spurenstoffe aus verschiedensten Quel-
len, die in sehr tiefen Konzentrationen im Abwasser vorkommen und deren Eintrag in Flüsse oder 
Seen die Gewässerökologie schädigt. Für einen erfolgreichen Abbau der Mikroverunreinigungen 
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ist die Ausrüstung der ARA mit einer Stickstoffelimination Voraussetzung. Es ist daher sinnvoll, 
diese beiden Erweiterungen zusammen vorzunehmen. Der Bau von Anlagen zur Reduktion von 
Mikroverunreinigungen wird mit Beiträgen aus den Mitteln der seit Anfang 2016 erhobenen Bun-
desabwasserabgabe gefördert. Von der ProRheno wird ein entsprechender Antrag an den Bund 
gestellt werden. 
 
Die unumgängliche Totalerneuerung der ARA Basel hat den kompletten Umbau der gegenwärti-
gen Anlage im laufenden Betrieb zur Folge. Die mechanische und die biologische Reinigung wer-
den ersetzt und um den zusätzlichen Stickstoffabbau erweitert. Dafür wird künftig das sogenannte 
SBR-Verfahren eingesetzt mit insgesamt neun geschlossenen Reaktionsbehältern (SBR = Se-
quencing Batch Reactor). Dieses Verfahren bietet nicht nur einen sicheren Betrieb, sondern auch 
eine grosse Flexibilität gegenüber Belastungsschwankungen und eine hohe Energieeffizienz. Zeit-
lich gestaffelt entsteht die neue MV-Stufe, die als kombiniertes zweistufiges Verfahren zuerst mit-
tels Ozonung und anschliessend mit Aktivkohle-Reinigung ausgelegt wird. Das Verfahrenskonzept 
wurde teilweise grosstechnisch mit Unterstützung des Bundesamts für Umwelt (BAFU) in der ARA 
Ergolz 1 in Sissach durch das Amt für Industrielle Betriebe des Kantons Basel-Landschaft (AIB) 
und im Pilotmassstab in der ARA Basel durch die ProRheno getestet und für sehr leistungsfähig 
befunden.  
 
Ergänzend zu den beiden neuen Reinigungsstufen wird die Erweiterung der Schlammbehandlung 
mit einer Schlammfaulung inklusive Anlagen zur Aufbereitung und Einspeisung des gewonnenen 
Biogases in das städtische Gasnetz vorgesehen. Ausserdem ist die Installation von zusätzlichen 
Photovoltaikelementen auf den dafür geeigneten Dachflächen der neuen ARA Basel geplant. Ins-
gesamt kann damit die Energiebilanz der Anlage optimiert werden. 
 
Der geplante Ausbau wird auf die bis 2040 erwartete Bevölkerungsentwicklung im Einzugsgebiet 
der ARA Basel und die bis dahin absehbaren Veränderungen bei gewerblichen Einleitern ausge-
legt. Die neue ARA Basel bietet zudem die Möglichkeit, künftig auch vorbehandelte Abwässer aus 
der ARA Chemie aufzunehmen und mit hoher Qualität zu reinigen. Die dafür notwendigen Investi-
tionen sollen mit einer vollkostenbasierten Gebühr den Einleitern der Chemie überwälzt werden. 
 
Die Gesamtausgaben des Vorhabens (Kostenungenauigkeit +/-10 %) betragen 295,4 Mio. Fran-
ken inklusive der bereits bewilligten Projektierungsausgaben von 13,1 Mio. Franken. Für die Reali-
sierung der neuen ARA Basel ergeben sich damit Ausgaben in der Höhe von 282,3 Mio. Franken, 
wovon knapp zwei Drittel (ca. 177 Mio. Franken) für die Erweiterung der mechanischen und biolo-
gischen Reinigung, die neue MV-Stufe sowie die Faulgasanlage anfallen. 234,63 Mio. Franken der 
Ausgaben (rund 83%) werden durch den Kanton Basel-Stadt getragen, wo der grösste Teil des in 
der ARA Basel gereinigten Abwassers entsteht. 47,67 Mio. Franken entfallen auf den Kanton Ba-
sel-Landschaft (rund 17%). 
 
Damit die Bauarbeiten möglichst unmittelbar nach Vorliegen zustimmender Parlamentsbeschlüsse 
gestartet werden können, wird parallel zur parlamentarischen Beratung des Vorhabens bereits 
auch das Baubewilligungsverfahren durchgeführt werden. Der Zeitplan sieht vor, dass nach Bewil-
ligung der Bauausgaben und Vorliegen der Baubewilligung die Arbeiten an der neuen ARA Basel 
noch im zweiten Semester des Jahres 2018 beginnen. Die Inbetriebnahme der neuen Anlagen soll 
im Herbst 2024 erfolgen. 
 
Die ARA Basel hat ihren Standort in Basel-Kleinhüningen nahe der Landesgrenze zu Deutschland. 
Die Anlage wird zusammen mit der ARA Chemie von der ProRheno AG betrieben. An der 
ProRheno AG sind daher neben den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft auch die in Ba-
sel-Stadt ansässigen Chemiefirmen beteiligt. 
 
Weitere Informationen zum Vorhaben sind auf der Website der ProRheno AG erhältlich (Link: 
http://www.prorheno.ch). 
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Für Rückfragen: 

Dr. Claus Wepler, Generalsekretär, Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt des Kantons 
Basel-Stadt, 
Tel.: +41 61 267 85 17  

Matthias Nabholz, Leiter Amt für Umwelt und Energie des Kantons Basel- Stadt, 
Tel.: +41 61 639 22 26 

Geri Koch, Stv. Leiter Amt für Industrielle Betriebe des Kantons Basel-Landschaft 
Tel.: +41 61 315 10 17 

 


